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Urſchetut wöchentlich ps Wal Abends mit Unsrahme des Montags. 
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NRedaction und Expedition, gãckerſtr. 89. 
Fernſprech-Auſchluß Ur. 75. 


rr en ben 1,50 Mari. Bei Zu frei ins Haus 
Thorn, Borfädte, Moder und Podgorz 2 Bei ſämmt⸗ 
lichen Boftanftalten des beutſchen Reiches (ohne Veſtellgeld) 1,50 Nart. 
— —— 


Ar. 20 


Für die Monate 


abonnirt man auf die 
weg” Thorner Zeitung 3 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen, in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
ı Mix. d 
Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Dentſches Neich. 


Berlin. 23. Januar. 


Das Kaiſerpaar machte Sonnabend früh einen Spazier- 
gang. Später hörte der Kalſer militäriſche Vorträge. während 
die Kaiserin die Runftausftellung befuchte. i 

Gotha, 22. Januar. Anläßlich der morgigen Silber; 
podzeit des Herzog paar ee prangt die Stadt in 
reſchem Fahnen ⸗ und Blumenſchmuck. Vormittags fand Feſt⸗ 

ttesdienft ſtatt. Am Nachmittag wurde von Sängern hiesiger 

reine im Hofe dez Schloſſes Friedenſtein eine Serenade dar- 
gebracht, auf welche ein Fackelzug der Schüler, Vereine und 
Fabrikarbeiter, von insgeſammt 4000 Prrſonen, folgte. Das 
Herzogpaar nahm mit ſeinen fürſtlichen Gäſten die Serenade vom 
Balkon des Schloſſes entgegen und ließ auch von hier aus den 
Fackelzug vorbeidefiliten. Abends findet Familiendiner und ſpäter 
Feſtvorſtellung im Hoftheater ſtatt. 

Der Pa pſt leidet an einer Kopferkältung, deren Verlauf 
normal iſt. Das Allgemeinbefinden des Papftes iſt güaſtig und 


zufriedenſtellen d. 
Admiral v. Rnorr hat dem 


Der kommandlrende | 
König Oskar von Schweden, der unſerer Marine angehört, 
unſerer Flotte über ⸗ 


zu ſeinem 70. Geburtstage die Glückwünſche 


ſandt. 

Die „Münchener Neueſten Nichrichten“ reiben: Die im 
Repräſentantenhauſe in Washington * prooo- 
ztrenden Aeußerungen gegen Deutſchland 
baden Beranlaſſung gegeben, daß einige maßgebende amerikaniſche 
Perſönlichkeiten in München den Beſchluß gefaßt haben. der 
ameritanſſchen Rarierung eine Proteſtkundgebung aller in München 
weilenden Amerikaner zu übermitteln, in welcher der Dank für 
die alle Zeit freundliche Aufnahme der Amerikaner in Deutſch 
land zum Ausdruck gebracht fomie konſtatirt werden ſoll, daß in 
Deutſchland keinerlei Animoſität gegen Amerika beſtehe und daß 
die von einem Mitgliede des Senats iu Waſtingthon geführte 
Sprache auf das Schärfſte zu miß billigen ſei. Vorbeſprechungen 
werden in den nüchſten Tagen fattfinden. 

Die Abrüſtung s konferenz ſoll den „allerneueſten“ 
Meldungen zufolge in Kopenhagen ſtattfinden. 


Erloſchen. 
Erzählung von W. Höffer. 
Nachdruck verboten. 
19. Fortſetzung. 
2 Mechaniſch den Weg um das Schloß verfolgend, gelangte 
fie bis an die vordere, nach innen offenſtehende Thür. Hier im 
großen Saale pflegte ihr Knabe zu ſpielen, während ſie ſelbſt las 
oder ihm Kleidchen verfertigte, hier träumte ſie, vor ſich den 
See und den Park, von jenem anderen Schloſſe, das auch ein- 
ſam ie büfterer Wälder an jo ſtillen Ufern lag, und wo 
70 . Blume des Glücks für fie aufſproßte. wo ſie die flüchtige 
Seligke der Liebe kennen lernte um den Preis ihrer ganzen 
Fate e ee. Em heißes S glu zen hob die gepreßte 
an ib . 9 ihre Stirn an die bunten, ſtrahlenföcmigen 
Dit 1 * 5 Thür und flüfterte unbewußt einen Namen — 
8 f 2 e . Kunde noch von ihm, ein Blick in ſein Auge! 
O Vater im Himmel, warum ſchaffſt Du das glühende unbe- 


zwingliche Verlangen nach Glück. 
uns für daſſelbe zu Theil wird, oe zn 
andere Stimme der unſrigen die erſehnte Antwort 


giebt, ein Echo des eignen Fühlens uns entge ut? — 

Du bift graufam, unerdittliches Schackſal daß — die bel 
ßeſten Herzen zur Einſamkeit verurtgeilſt. während rings in der 
Nähe die Mittelmäßigtett ſchwelgt und die Erbärmlichkeit trium⸗ 


irt! 
ir Ihre Bruſt hob und ſenkte ſich schwer. ihre Hände bedeckten 
das blaſſe Geſicht. Alſo zurück in das Giebelſtübchen da oben, 
wo der Blick die weite Haide fireiit, wo ſich der Geiſt verirrt in 
den Problemen des Lebens, und wo nur aut den gerleſenen 
wegen ein einziger Sonnenjätmmer bimeinfält in das kurze, 
e Heute! 
Fer graute. Aber war fie nicht Mutter, beſaß fie nicht ihr 
„die natürlichſte, unſchuldigſte Liebe des Frauenhergens ? — 
Kaun eine Mutter verarmt fein und unzlücklich ? 


Dienſtag den 24. Januar 


Der Reichstag war am Sannabend ſo ſchwach beſetzt, 
wie er in der neuen Begislaturpzriode noch niemals geweſen iſt. 
Man zählte zum Beginn der Berathung kaum zwei Dutzend Ab⸗ 
geordnete. Allmählich füllte ſich das Haus wohl etwas; beſchluß 
fähig wäre es aber auch am Schluſſe der Sitzung nicht geweſen. 
Das lag einmal daran, daß das Intereſſe an der Erörterung der 
ſoclalpolitiſchen Fragen an dem dritten Berathungstage darüber 
ſchon etwas abgeſchwächt war und daß andrerſeits das preu⸗ 
ſiſche Abgeordnetenhaus einen,großen Tag“ hatte, 
und diejenigen Herren, die beiden Häuſern angehören, daher zur 
erſten Etatsleſung nach der Prinz Albrecht Straße geeilt waren. 
S8 zeigte ſich alſo weder fo recht, wie unangenehm es iſt, wenn 
der Reichstag und das preußiſche Abgeordnetenhaus gleich- 
zeitig tagen müſſen. Leider wird dies in der gegenwärtigen 
Seſſion länger der Fall fein müſſen, als bisher, da die Reichs⸗ 
tagsſeſſion ſo ſpät wie dies Mal noch nie zuvor begonnen hat. 
Trotz des Mangels an ſtarker Beteiligung und trotz einer ge⸗ 
wiſſen Ermüdung, die ſich unter den ſpärlich erſchienenen Mit⸗ 
gliedern bemerkbar machte, war die Reichstagsverhandlung doch 
außerordentlich beachtenswerth. Die dort behandelten Fragen be- 
rühren zwar nicht die ſogen. hohe Politik, aber ſie betreffen 
Dinge, die von einſchneidender Wirkung in das Leben eines jeden 
Bürgers find. Sich über die beregten jocialpolitiigen Fragen 
Klarheit zu verſchoffen, iſt Jedermanns ernſte Pflicht; die gegen. 
wärtigen Reichstags verhandlungen geben willkommene Gelegenheit 


u- 

Der Vorſtand des Reichstages hat beſchloſſen, 
am 27. d. Mis., Nachmittags 4 Uhr den Geburtstag des 
Katfers durch ein Feſteſſen zu feiern. Drei Mitglieder dis 
Vorſtandes wurden mit den Arrang ments der Feſtlichkeit be⸗ 
traut. — Dem Reichstage It das Bankgeſetz zugegangen. 

Um Beſeitigung des Marimalarbeitstages 
im Bäckereigewerbe haben eine Anzahl ſchleſiſcher Bäcker ⸗ 
Inwungen Schritte gethan mit dem Anheimgeben, an Stelle der 
Maximalardeitszeit die Minimalruhezeit einzuführen. 
Die Regierung iſt ſolcher Aenderung nicht abgeneigt. 

Der Ladenſchluß wird in der dem Bundes rath 3. 8. 
vorliegenden Novelle zur Gewerbeordnug nicht allgemein ge- 
regelt. Vielmehr ſoll nur in den Octen eine beſtimmte Stunde 
für den Schluß aller Verkaufsläden beſtimmt werden, wo ſich die 
Mehrheit aller Gewerbetreibenden dafür erklärt hat. 

Der Senlorenkon vent des preußiſchen Abge- 
den Konſervatioen den Vorſitz 


ordnetenhauſes beſchloß, 
und Unterrichtes 


in der Budgetkommiſſion, Wahlprüfungs 
kommiſſton einzuräumen, den Nationalliberalen in der Gemeinde- 
und Geſchäftsordnungskommiſſion, dem Centrum und den Polen 
in der Petitionskommiſſion und Agrarkommiſfion, den Feets 
konſervativen in der Juſtizkommiſſion, den Freifinnigen in der 
Rechnungskommiſſton. 
m ner Atuftit bes neuen Abgeordnetenhauſes 
jetzt eine beſſere. Die im Saale Anweſenden konnten jedes Wort 
der Redner verſtehen. Nur Herr Dr. Sattler war, wenig ſtens 
auf der Journaliſtentribüne, ſchwer verſtändlich. Das lag aber 
nicht an der Akustik, ſondern einfach daran daß der Heer 
Abgeordnete den Berichterſtattern ſeinen Rüden zuzudrehen 
beliebte. 

Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: „In 
der „Berl. Börſenzeitung“ vom 17. d. Mis. wird mittgetheilt, 
daß auf der Wannſeebahn für die Einführung des 
— — — —— —ü—ũ——CE ——— — 

Eiſeskälte ſchlich durch alle ihre Adern. Ja ja, fie kann es. 
Das Glück hat Schmetterlings flügel und ſchon der Gedanke verwiſcht 
den feinen Staub. Es iſt der Vater, den die Mutter in ihrem 
Rinde lieben muß oder — Haflen, das fühlt fie ſchrecklich deutlich 
in dieſer Stunde. Das unſchuldige Weſen hat ein Recht an ihr 
Herz, fie weint es nie zurück, fie haßt es nicht, aber aus feinen 
Kinderaugen blickt der Mann, deſſen Erſcheinen ihr den Tod 
brachte; ſeine ſüßen Lippen küſſen kein Lächeln, kein Entzücken 
auf die der Mutter, weil es ja nicht ihre Jugend, nicht ihr 
Herzens frühling if, an den diefe Liebkoſung erinnert, ſondern 
vielmehr das hoffnungsloſe Entſagen, der Todeskampf ihres 
beſſeren Selbſt 

Gräfin Julie wandte ſich, um langſam den Saal zu durch⸗ 
ſchreiten und die Treppe zum oberen Geſchoß zu erreichen. Es 
konnten Dienſtboten kommen und fie ſehen, das mußte ver ⸗ 
mieden werden. Ueber dem verborgenen Grabe lag ja der 
Schein der Würde und Unabhängigkeit, einft der Comteſſ: von 
Eſchingen fo eigen, jo natürlich, und jetzt dem gebrochenen Herzen 
der jungen Frau eine jo ſchwere, bedrückende Laſt. — Sie ging 
zur Mute des Saales, bis vor den breiten Spiegel — bis ſich 
ihre Hand ſchwer auf den Tiſch fügen konnte und wie ein 
Schwindel ihre Sinne ergriff. Das Tuch fiel herab, ein Zittern 
über flog die ganze ſchlanke Geſtalt. 

Pr War's ein Traum? — Nahte der Tod in dleſem geliebten 
de? 

So verändert das Antlitz und von grauen Streifen durch⸗ 
zogen das Haar; fo fremd die Erſcheinung in Unitorm mit 
dem breiten ſchwarz-roth⸗goldenen Bruſtbande, — und Dog, wie 
bekannt das Alles, wie treu und feſt das blaue Auge! — ſo 
als habe er geſtern zuletzt in das ihre geſehen, als könne es 
3 . einen ‚Ausbrud befigen, nun und immer, bis in den 

5 U au DER 


„Otto 
Ste ſprach es, ohne an die 
glauben; ſie breitete die Arme aus, 


Wirklichkeit des Daſeins zu 
wie in halber Bewußtlofl keit, 


| SR Angel 
Die b⸗geſpaltene 8 


en ⸗ Preis: 
oder deren Raum 10 Pfennig. | 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter kamıbook 


Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 
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Huswärts bei allen Annoncen - Expeditionen. 


elektriſchen Betriebes Einleitungen getroffen würden. 
Hieran wird die Bemerkung geknüpft, die Staatseiſenbhnver⸗ 
waltung ſcheine weitergehende Abſichten Aber Umwandlung des 
Betriebes zu haben. Es ſeien im Miniſterium Berechnungen 
über Einführung des elektriſchen Betriebes auf der 
Hamburger Bahn angeſtellt worden, die nicht nur 
fünfprogentige Verzinſung, ſondern auch die Möglichkeſt ergeben 
hätten, die 38 Meilen lange Strecke bis Hamburg in 1¼ 
Stunden zurückzulegen. Dieſe Bemerkung entſtammt lediglich der 
Phantaſie des Berichterſtatters, an ihr iſt kein Wort richtig. 
Auch das, was über die Wannſeebahn berichtet wird, iſt nur 
theilweiſe zutreffend Es handelt ſich bei dieſer nicht um die 
Einführung des elektriſcken Betriebes, ſondern nur um den 
Versuch, einen Wagenzug elektriſch anſtatt mit einer Lokomotive 
zu befördern. Die ſer Verſuch hat insbeſondere auch den Zweck, 
über einige Vorfragen Aufklärung zu gewinnen, die für 
die Beurtheilung der elektriſchen Zug förderung 
auf Hauptbahnen von Wichtigkeit find.“ 

Der frühere Archiorath in LJippe⸗ Detmold, 
Dr. Berkemeyer, der beſchuldigt wurde, zu Gunſten der 
Schaumburger amtliche Schrifiſtücke beſeitigt zu haben, iſt ſeines 
Amtes enthoben und zu ſeinem Nachfolger der Archlvo⸗ 
Aſſiſtent Dr. Kiening in Königsberg zunächſt commiſſ zriſch 
beſtellt worden. Die Unterſuchung gegen Dr. Berkem net iſt noch 
nicht abgeichloffen ; es find vielmehr noch einige lippiſche B:amte 


zu vernehmen. 

Inder Brivatbeleidigungsflage des Heraus ⸗ 
gebers der „Zukunft“ Harden gegen den Herausgeber der 
Preußiſchen Jahrbücher Prof. Delbrück hat in Berlin ein 
neuer Prozeß ſtattgefunden. Der Gerichtshof beſchloß, alle 
Beweisanträge Delbrüd's abzul haen da bei Beleidigunge klagen 
Beweisanträge nur ſoweit zuläſſig find, als fi« fi) ganz korrekt 
auf die Beleidigung ſelbſt beziehen. Delbrück habe urkundliche 
Beweiſe beizubringen. — Nach längerer Verhandlung dogen 
Kläger und Widerkläger die Strafanträgt zurück und über» 
nahmen jeder die Koſten für Klage und Widerkiage. — Eine 
tolle Komödie !! 


Deutſcher Reichstag. 
15. Sitzung vom Sonnabend, 21. Januar. 1 Uhr. 

Am Tiſch des Bundes raths: Graf Poſadowsky. 

— Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt; es ſind etwa 30 bis 40 Mitglieder 
anweſen 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung mit der Mitthei⸗ 
lung, daß das Bankgeſetz eingegangen iſt. 

Die Etatsberathung wird beim Etat des Reichsamtes des 
Innern, Titel: Gehalt des Staatsſekretäcs, fortgeſetzt. 

Abg. v. Czarlinski (Pole): Ia den polniſchen Landestheilen 
werde das Recht der polniſchen Arbeiter illuſoriſch gemacht, da man keine 
Beamte anftelle, die der polniſchen Sprache mächtig ſeten. Mit einer 
Weiterführung der ſozlal⸗politiſchen Beſtrebungen fer feine Partei im All⸗ 
gemeinen durchaus einverftanden. 

Abg. Dr. Vielhaben (Ref p.) Wie ſtelle ſich die Reichs ⸗ 
Sozialpolitit zu der vom Staats ſekcetär des Reihspojtamts eige- 
ſchlagenen Sozialpolitik bez. der Beſchäftigung von weiblichen Perſe aen 
und jungen Leuten von 16 Jahren? Redner wünſcht ſodann Verbeſſe⸗ 
rungen in der Bäckerei⸗ Verordnung. 

As g. Dr. Wiemer (reis. Bp.) begrüßt die in der Rede des 
Abg. Fehr. ga zu Herensheim zum Ausdcuck gekom nene Stellungsän⸗ 
derung der Nauonalliberalen zur ſozialen Geſeg zebung. Hoffeatlich träten 
die Nationalliberalen mit der geſammten Linken für das Koalittons recht 
und gegen Verschärfungen der Strafen für Streikende ein. Ja Oeya⸗ 


FEET ˙¹ ˙.ꝛü TT 


und große Thränen hingen an ihren Wimperu. Gewiß, das war 
der erlöiende Tod. eine Viſton der überretzten Sinne, die nur 
jenes Bild wiederſpiegelten, in welchem alle ihre Gedanken ſich 
vereinigten. 

„Otto! — Ach Otto!“ 

Und dann verflog der Nebel. Er ſtand an ihrer Seite, er 
hielt ihre Hand und ſeine geliebte Stimme fluſterte mit leiſem, 
von der heftigen Erſchütterung fat erſticktem Ton ihren Namen. 
„Brgieb es Julie, daß ich hierher kam, — ich mußte es, konnte 
mich nicht weigern.“ 

Die unglückliche Frau lauschte mit allen Kräften ihrer 
Seele nicht dem Inhalt, nur dem Klang feiner Worte- Sie 
dachte nicht ſie fragte nicht. Zu einem Bilde von feſter Geſtalt 
war das Alles noch nicht geworden, nur ihre Sinne batten das 
Einzelne erfaßt. Sie ſah ihn, ſie höcte ihn ſprechen, — es 
ſchien fo unmöglich, bier nach dem „wie“ zu forſchen: es 
lag wie ein Alp auf ihrem Denkvermögen Ste lächelte unter 


Thränen. 
Dito, — ich halte Deine Hand 


„Du biſt wieder bei mir, 
O, Du bift bei mir!“ 

Otto legte die Rechte auf ihren Scheitel und ſah zugleich 
voll Trauer und Zärtlichkeit in das geliebte ützt von einem jo 
weichen, ſo milden Ausdruck verſchönerte Antletz Juliens. „Set 
er, „let rubig, liebes Herz. Du blickſt faſt irre. Du 
erſchreckſt mich. Und zweifle nicht an mir, Theuerſte; vergteb es, 


wo alle Kunſt verſchwendet ſchien. I 
bedauernswerthe junge Frau herangekommen. — fie han delte 


eine 
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Präſident Graf Balleſtrem: Ich werde keinen Redner 
hindern, Reden Sr. Majeſtät des Kaiſers oder anderer Bundes fürſten hier 
in ſeinen Erörterungen zu erwähnen, jedoch ſetzt die voraus, daß die 
Reden dieſer Höchſten und Hohen Perſonen dem Re 
kannt geworden ſind, d. 3 veder, daß fie uns geſch 
angegangen find, wie z. B. die Thronxrede oder andere 

a 


. chrempf (konſ.) erklärt Namens der konſervativen Par⸗ 
tei, daß die bisherige ſoziale Geſetzgebung allerdings ihren Zweck nicht 
erfüllt habe, gewiſſe Kreiſe der Bevölkerung zurückzugewinnen für das 
Leben und Arbeiten innerhalb der beſtehenden Staatsordnung. Wenn die 
Laſten der Geſetzgebung nur die Großunternehmer träfen, jo könnte man 
es gehen laſſen, ſeine Partei wäre hierin geneigt, ſo weit als möglich mit 
der Linken zu gehen. Aber die Hauptlaſten der veuen Geſetzgebung lägen 
auf dem Mittelſtande, der ſchen ſchwer zu leiden hätte. Das moderne 
Fauſtrecht des Streiks müſſe abgeſchafft werden. 

Abg. Röſicke⸗Deſſau (b. k Fr) wendet ſich gegen die geftrigen 
Ausführungen des Abg. Frhrn v. Stumm bez. des Miniſters v. Ber⸗ 
lepſch. — Abg. Dr. Oertel (konſ.) ſpricht gegen die Bäckerei⸗Verord⸗ 
nung, die weder den großen, noch den kleinen Betrieben genüge und das 
Denunziantenthum großziehe. — Abg. Prinz Schönaich⸗Carolath 
(Hoſp. d. Natlb.) befürwortet die weitere Errichtung von Volksküchen 
— 5 Zulaſſung weiblicher Abiturienten zum ordentlichen Univerſitäts⸗ 

udium. 

Staatsſekretär Graf Poſadowskty: Der Abg., von 
Czarlinski hat die Frage aufgeworfen, wie das Unfallverfiherungsgejeg im 
Lande gehandhabt werde. Ich lege als Staatsſekretär des Innern Werth 
darauf aus ſozialpolitiſchen Gründen, daß die Arbeiterbevölkerung in ihrer 
Geſammtheit die Ueberzeugung bekommt, daß ihre Intereſſen auf dem 
Gebiete der Sozialpolitik fe ft und un parte iſch gewahrt und nament⸗ 
lich auch ſchnell erledigt werden. 

Es iſt von einem Vorredner gegen die Poſtver waltung 
der indirekte Vorwurf erhoben worden, ſie wollte Frauen und Kinder 
in ihre Verwaltung einſtellen in einem Umfange und zu Geſchäf ten, daß 
ſozialpolitiſche Bedenken entſtehen müßten. Es werden 
jetzt in der Reichspoſtverwaltung 4609 Frauen beſchäſtigt; man hat aber 
bisher jo charakteriſtiſche geſundheitsſchädliche Folgen aus ihrer Beſchälti⸗ 
N05 im Telephondienſt nicht feſtgeſtellt. Spezielle Berufskrankheiten ſind 

isher nicht vorhanden. Meine Herren! Es ſollen allerdings Knaben 
unter 16 Jahren angeſtellt werden, aber lediglich zum Austragen 
von Depeſchen, und daß das eine geſundheitsgefährliche Beſchäftigung ſei, 
wird Niemand behaupten. Ich glaube, als Staatsſekretär des Innern 
habe ich keine Veranlaſſung, Bedenken gegen die Maßregel der Poſtver⸗ 
waltung auszuſprechen. Die neue Seemannzordnung iſt 
ſertiggeſtellt und wird noch dieſem . vorgelegt werden können. 
Was die Bäckerei⸗ Verordnung betrifft, jo habe ich eine Um⸗ 
frage über die Wirkung der Polizeiverordnung an alle verbündeten Re⸗ 
terungen gerichtet, hade aber bisher noch nicht von allen verbündeten 
egierungen Auskunft erhalten. — Was die Ausführungen betrifft, die 
von der linken Seite des Hauſes gemacht ſind, ſo iſt es nicht 
meine Sache und würde nicht den Gepflogenheiten der Regierung ent⸗ 
Besen. darüber in eine Debatte einzutreten, warum ein Minifter Seiner 
ajeſtät des Königs von Preußen um Entlaſſung aus dem Dienſte ge⸗ 
beten hat; aber ich kann auch nicht die Deutung zulaſſen, daß 
ein Perſonenwechſei ſtattgefunden hätte aus dem Grunde, weil die 
Kaiſerlichen Erlaſſe nicht welter ausgeführt werden ſollten. Ich halte mich 
für verpflichtet, zu betonen, daß män aus alledem nicht den Schluß 
ziehen kann, daß nicht auch die gegenwärtige Regierung vollkommen und 
entſchloſſen auf dem Standpunkte der Kaiſerlichen Erlaſſe ſtünde. — Es 
iſt auch wieder von Reichsverdroſſenheit geredet worden. Wer 
von Neichsverdroßſenheit ſpricht, verwechſelt lediglich den Gegenſtand. 
Durch die Begründung des Deutſchen Roiches ſind die geſetzgeberiſchen 
Funklionen ſowohl auf ſozialpolltiſchem wie auf wirthſchaftlichem Gebiete 
von den Einzelſtaaten auf das Reich übergegangen, und wie daß in jedem 
Staate tft, der ſich reorganiſirt, neue Formen annimmt, haben mit dieſem 
Wechſel ſelbſtperſtändlich in allen Schichten der Bevölkerung lebhafte Hoff⸗ 
zungen und Wünſche ſich geregt auf Reformen auf allen Gebieten, und ich 
laube, man hat auch bei dieſen Wünſchen und Hoffnungen manchmal die 
tagtsmacht und die Stagtsomnipotenz überſchätz t. ir konnten 
nicht Alles erfüllen und können nicht Alles das erfüllen, was aus der 
breiten Oeffentlichkeit vom Staate gefordert wird. Auf der anderen Seſte 
empfindet man es läſtig, wenn der Staat auf anderen Gebieten im Inter 
eſſe der Staatsraiſon und zur Aufrechterhaltung der bürgerlichen Ordnung 
von ſeinen Mitteln uneingeſchränkten Gebrauch macht; hierin liegt ein 
gewiſſer Gegenfag. Hieraus entſteht vielleicht in manchen Fällen ein ges 
wiſſes Gefühl der Verdroſſenheit. Das iſt aber nicht Reichs ⸗, 
ſondern Staats verdroſſenheit. Mit der fortſchreitenden politiſchen Vils 
dung wird dieſes Gefühl der Enttäuſchung ſchwinden und das Gefühl der 
Freude immer mehr Raum finden, daß wir eine große ſtarke Nation ge⸗ 
worden ſind, die im Auslande große Achtung genießt. (Beifall 0 N 

Es folgen Bemerkungen der Abgg. Freiherr von Stum » 
Höftike- Deſſau (b. k. Fr), Schrader greif. Bp.) (der auf das 
Univerſitätsſindium der Frauen eingeht und jusbeſondere die Befähigung 

rau zum ärztlichen Beruf vertritt), Staats ſetretär Graf Poſa⸗ 
dow s ky, Abgg. Dr. Hitz e und Freiherr von Stumm. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. Tagesordnung: Novelle zum 
Gericht sverfaſſungs⸗Geſetz. Interpellation über das Wein⸗ 
Geſetz. Fortſetzung der Etatsberathung. 
(Schluß nach 5 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


3. Sitzung vom Sonnabend, 21. Januar, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Dr. v. Miquel, Frhr. v. d. Recke, Dr. Boſſe, 
Thielen, Schönſtedt und Kommiſſare. 
Präſident v. Kröcher eröffnet die Sitzung mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. 
Dann beginnt das Haus die erſte Leſung des Etats. 5 
Abg. Richter (frei. Vp.) : Im Reich werden die guten 
Einnahmen als N für immer neue Laſten angeführt und be⸗ 
nutzt; in Preußen geſchieht das Gegentheil; hier wird Theſau⸗ 
rirungspolitik (Politik der Aufſpeicherung von Schätzen) getrieben, 
und der Fmanzminiſter warnt vor Vermehrung der dauernden Laſten. 
Trotztem ſteht die Leitung der Finanzpolitik dort wie hier unter Herrn 
von Miquel. In Preußen überſteigt das Kapital in rentirenden Anlagen 
den Schuldenbetrag; trotzdem werden große Fonds zur Schulden ilgung 
verwandt. Aber zu Zwecken der Eifenbahnen werden Anleihen gemacht, 
anſtatt fie aus laufenden Mitteln zu beſtrelten. Der Miniſter meint, die 
Verftantlihung der Eiſenbahnen habe ſich glänzend bewährt. Das iſt nur 
eine Sole der Zinsherabſetzung, die bei mehreren Milliarden ſchwer ins 
Gewicht fällt. Hätten wir die Konkurrenz von Privatbahnen 
fo hätten wir viel billigere Tarife und ſtänden dadurch noch 
weit beſſer. Herr v. Miquel ſagt, wenn billigere Tarife verlangt werden, 
er müſſe ſich der Intereſſenten erwähren. Weshalb erwährt er ſich nicht 
ſeiner agrariſchen Freunde? (Große Heiterkeit) Bei den Steuern 
keine ae Rechnung aufgemacht; es wird eine dankbare Aufgabe 25 
Bag ſetkommiſſion ſein, da hineinzuleuchten. Bei der Steuerreform 
man mit der 1 der Gewerbeſteuer an die Kommunen einen 
hlgriff gethan. Gegen die großen Waarenhäuſer will man ein 
usnahmegefetz machen, obgleich dieſe Betriebe gerade für die Mittelklaſſen 
den Konſum wohlfeil machen. Den Mißſtänden im Kleinhandel könnte 
man auf genoſſenſchaftl u Wege abhelfen, Für mind wecke ift 
l ſehr freiglebig, für andere dagegen ſehr ſparſam. Ue 
den „Reptilienſonds“ zur Hebung dez Deutſchthumz in den Oft 
marken werden wir uns in der Kommiſſion unterhalten müſſen, um 
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zu verhindern, daß feine Verwendun 
dv 


aus der parlamentariſchen Controle 
erſchwindet. Ich habe mich ſeiner 


b it gegen den Dortmund⸗Ems⸗Kanal 
erklärt, weil die Intereſſenten nicht genügend zu den Koſten herangezogen 
waren. Die jetzige Kanalvorlage erſcheint uns nothwendig, wir fürchten 
nur, daß die Benutzung durch zu hohe Tarife erſchwerkt werden wird, 
namentlich wenn die Verwaltung des Waſſerbauweſens auf das 
LEN SS übergeht. Dies Miniſterjum it 
nicht nur einſeitig, es ſegelt völlig im Schlepptau der Agrarier. wird 
am beiten ſein, ein Bautenminiſterium zu ſchaffen, ſchon um Hoch⸗ 
und Waſſerbau nicht zu trennen. (Sehr richtig im Centrum.) Induſtrie 
und Handel würden unter dem Egoismus der Agrarier zu leiden haben, 
wenn der Waſſerbau dem Landwirthſchaftsminiſterium unterſtellt würde. 
Das Betriebskapital der preußiſchen Centralgenoſſenſchaſtskaſſe iſt erſt auf 
20 Millionen, dann auf 50 Millionen Mark erhöht worden, jetzt verlangt 
ein Hauptlicht der Agrarier 300 Millionen. Auf dem wirthſchaftlichen Gebiete 
konſtatirt die Thronzede eine große Schaffensfreudigkeit und ein Anwachſen des 
Wohlſtandes. Es wäre vergeblich, dagegen den Rückgang der Domänenpächter 
anzuführen. Man beklagt ſich über die Sachſengängere i. Nun, fie iſt her 
vorgerufen durch die krankhafte Ausdehnung der Rübenkultur. Will man dem 
Arbeitermangel abhelfen, ſo darf man nicht jährlich Tauſende von Re⸗ 
kruten mehr ausheben. Man muß die Gebundenheit des Großgrundbe⸗ 
fitzers in den öſtlichen Provinzen aufheben. Dann wird der Landhunger 
der Arbeiter, der ſie zum Abwandern zwingt, befriedigt werden, der kleine 
und mittlere Grundbeſitz wird ſich vermehren. Herr von Miquel will da⸗ 
von nichts wiſſen; er iſt äugſtlich bemüht, den Beſitz der todten 
Hand, der zu Anfang dieſes Jahrhunderts faſt — verſchwunden 
war, zu erhalten und zu vermehren. — Ich wende mich zu dem Kultus- 
mintfter, dem Minifter des Geiſtes. ( Heiterkeit.) Ich erkenne an, daß 
er für das Schulweſen materiell in dieſem Jahr etwas mehr thut. Mit 
der Vermehrung der Kreisſchulinſpektoren geht Herr Boſſe aber ſehr lang⸗ 
ſam vor, er nimmt ſogar den Städien ihre Stadtſchulinſpektoren. Meint 
er etwa, damit den Eifer der Kommunen für das Schulweſen zu heben? 
Ein allgemeines Schulgeſetz wird nicht zuſtande kommen; wes⸗ 
halb vill man die Verhältniſſe, bei denen keine konſeſſionellen Fragen in⸗ 
betracht kommen, durch beſondere Geſetze regeln? Ein Geſetz, wie das von 
1892, iſt unnöthig. Herr Boſſe erreicht ja alles, was das Geſetz einführen 
wollte, auf dem Verwaltungswege. Die jüdiſchen Lehrerinnen ſucht man 
hinaus zu graulen, indem man ihnen das Ordinariat abnimmt. Gegen 
die Privatdozenten hat man im vorigen Jahre ein Geſetz gemacht, in 
dieſem Jahre kommen die Profeſſoren ſelbſt dran. Es find eiwa 30 Jahre 
vergangen, das man einen Profeſſor disziplinirt hat, und 
noch nie iſt es vorgekommen, daß man einen diszipli⸗ 
nirt hat, weil er das herrſchende Syſtem zu ſehr gelobt hat (ſehr gut! im 
Centrum.) Der Fall Delbrück hat eine allgemeine Bedeutung, er zeigt, 
daß man die Profeſſoren zu politiſchen Beamten herabdrücken will. Was 
bei der Medizinalreſorm herauskommen wird, iſt mir unklar. 
Vielleicht wird man auch den Aerzten, dem letzten akademiſch gebildeten 
Stande, der ſich noch politiſcher Freiheit erfreut, eine Disziplinarbehörde 
geben. — Ich wende mich nun zu dem Min iſter des Innern. Es 
iſt eine Novelle 177 Kommunalwahlgeſetz angekündigt, weshalb 
nicht auch zum Landtag? Die Miniſter üben in ihrem Bezirk beſcheiden 
ihre Wahlrechte in der dritten Klaſſe aus, auch der Reichskanzler, der in 
aller Herren Ländern große Begüterungen beſitzt. Die erſte und zweite 
Klaſſe waren von dem Inhaber eines Bankhauses und feinen zwei Söhnen 
eingenommen. In anderen Bezirken wählten Hausknechte In der erſten 
Klaſſe. Iſt da Sinn und Verſtand in dieſem Syſtem? Bei der Reiſe 
nach Paläſtina hat ſich die politiſche Macht mit dem Bombenſchwindel in 
Alexandria blamirt. Der Schießerlaß des Miniſters, ſofort ſcharf zu 
ſchießen und einzubauen, ſteht mit allen preußziſchen Traditionen in Wider⸗ 
ſpruch, ſogar mit der Inſtruktion über den Waffengebrauch des Militärs. 
Der Erlaß iſt meines Erachtens kein Zeichen von Stärke der Regierung. 
Weshalb wird die Erlaubniß zu einer neuen Umwährung des Friedhofs 
der Märzgefallenen nicht ertheilt? Weshalb muß Herr Kirſchner ſeit acht 
Monaten auf ſeine Beſtätigung als Oberbürgermeiſter warten? Man 
ſagt, der Miniſter habe die Beſtätigung befürwortet; ob er es gethan oder 
nicht, iſt gleichgiltig, er bleibt verantwortlich für das, was geſchieht, und 
auch für das, was unterlaſſen mird. Herr v. Lucanus gab „die Inſchrift, 
die Inſchrift“ als Grund an. Und wie heißt die Inſchrift: „Ruheſtätte 
der in den Märztagen 1848 in Berlin Gefallenen.“ Iſt das eine revolu⸗ 
tionäre Inſchrift? Der Friedhof darf doch nicht zu einem Schindanger 
verfallen) Eine solche Kleinlichkeit der Geſinnung iſt mir noch nicht vor⸗ 
gekommen! (Beifalls links.) 

Finanzminiſter v. Miquel: Den Etat hat Herr Richter 
nicht bemängelt, ſondern nur die Spar ſamkeit, ſowie Geſetze, die noch 
nicht einmal vorliegen. Ich kann alje kurz antworten. Wir erheben ihm 
u viel Steuern und tilgen ihm zu viel Schulden. Wir ſollten uns 
1 wenn einmal Jahre kommen, wo wir nicht zu viel neue Anleihen 
aufnehmen müſſen, ſondern tilgen können. Solche Redensarten vom 
„Aufſpeichern“ führen uns gerade dahin, daß die Begehrlichkeit 
an den Staat beiden Bürgern wählt, wenn man ihnen ſagt, daß zu 
viel Steuern ihnen abgenommen werden. Auch im Reiche iſt die Sache 
abſolut anders, als Herr Richter ſagt. Nicht zu leugnen iſt, daß der 
Rückgang der Domänenpachten ein bedenkliches Zeichen für 
die Lage der Landwirthſchaft iſt. Und ich fürchte, daß wir mit einem 
dauernden Rückgang rechnen müſſen. Richtig iſt ja, daß der allgemeine 
Wohſſtand ſich gehoben, aber die Lage der Landwirthſchaft bleibt fortge⸗ 
ſetzt ſchwierig. Herr Richter meint, mit dem Dispofitionsfonds für Posen, 
Weſipreußen und jetzt auch in Schleswig verſchärſten wir nur die Gegen ⸗ 
ſätze. Aber wer hat denn dis her die Gegenfäteverſchärft? — 
Nicht wir! Wir haben lange Jahre die Dinge gehen laſſen, aber die 
Gegenſätze find gerade dadurch immer nur ſchärfer geworden durch die 
wachſende Dreiſtigkeit der Agitation. Ich appellire an 
die beſſer unterrichtete öſſentliche Meinung. Solche nationalen Fragen 
gegenüber dem Auslande nicht ſo zu behandeln, wie dies geſchehen iſt, 
das werden wir erſt noch lerven müſſen. Andere Länder find uns darin 
weit voraus. Ich kann nur wünſchen, daß der Etat auch ſonſt ſo wenig 
Anfechtungen erfährt, wie Seitens des Abg. Richter. (Sroße Heiter kei, 

en). 
Veen 2 23275 2 9 N tirum (fonf.) wendet ſich gegen die 
Bemerkungen des Abg. Richter über die Begehrlichleit der Ugarter und 
über das Wahlrecht. % 

Mit dem Bau von Kanälen muß mit größter Vorſicht vorge⸗ 
gangen werden, denn unſere Finanzen werden dadurch gefährdet, wegen 
des Einnahmeausſalls für die Eifenbahnen. In Bezug auf die Aus⸗ 
an bogen ſteht meine Partei vollkommen hinter der Politik der Re- 
gierung. 

Kultusminiſter Boſſe: Herrn Richter muß ich erwidern: 
Eine Regelung der Volksſchulunterhaltungspflicht iſt, das erkenne ich an, 
dringend zu wünſchen. Aber ich bin noch nicht genau im Stande, die 
Laften zu überſehen, die aus dem Beſoldungsgeſetz erwachſen. Das iſt 
der Grund, weshalb ich eine * roch nicht machen konnte. Der Fall 
Delbrück liegt nicht auf dem Gebiet der Lehrfreiheit, ſondern auf dem 
des Beamtenrechts und des Beamtentakts. Die Profeſſoren find zwei⸗ 
fellos Staatsbeamte. Delbrück hat feine Kritik der Ausweiſungen in 
einer Form ausgeſprochen, welche dieſelbe Regierung, die ihn in eine ſo 
hohe Vertrauensſtellung berufen hat, unmöglich ertragen konnte, wenn ſie 
nicht allen Anſpruch auf Autorität verlieren wollte, auch im Auslande, 
wo man Gift aus ſolchen Aeußerungen ſaugt. 

Abg. Dr. Sattler (mil) der der Journalliſtentribüne dauernd 
den Rücken dreht und deshalb ſchwer zu verſtehen iſt, beſpricht zahlreiche 
Einzelheiten des Etats und erklärt ſeine Zuſtimmung zu den Auswei⸗ 


ungen aus Schleswig. ä 
f deontag Fortſezung der Berathung. (Schluß gegen 5 Uhr). e 
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Nordamerika. Washington, 21. Januar. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter v. Holleben überreichte heute dem Staats ſekretär Hay 
zwei wichtige aus Berlin eingegangene Depeſchen und hatte hieran an⸗ 
ſchließend eine lange Unterredung mit demſelben. Die Depeſ chen enthielten 
eine ausführliche Darſtellung der letzten Vorgänge auf Samoa 
vom deutſchen Standpunkte aus, der 50 in vielen weſentlichen Einzelheiten 
von den bisher veröffentlichten Darſtellungen unterſcheidet. Nach der Kon⸗ 
ferenz zwiſchen dem Botſchafter und dem Staatsſekretär äußerte eine Per⸗ 
ſönlichkeit in hoher diplomatiſcher Stellung, das Anſehen, das die Ange⸗ 
legenheit neuerdings angenommen habe, laſſe eine Ban Beile gung der⸗ 
ſelben möglich, ja ſogar wahrſcheinlich erſcheinen. In maßgebenden Kreiſen 
wird poſitiv erklärt, daß bis heute Mittag weder von den Vereinigten 
Staaten allein, noch in Verbindung mit England ein Proteſt erhoben wor⸗ 
den ſei. Es kann ſicher behauptet werden, daß, wenn die über die Vor⸗ 
kommniſſe veröffentlichten Berichte den Thatſachen entſprechen, die Hand⸗ 
r. Raffels und des General⸗Konſuls Roſe = t Erd Ergebniß 

an 
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Provinzial⸗Nachrichten. 


eſtern 
ein 


horn zu fahrend geſehen hatten jo wurden die Ortsgendarme dort⸗ 
gelungen des 
aft zu werden. Es iſt der Müller P. aus St 

er Died war gerade im Begriff die Pferde in 
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elbſt telegraphiſch benachrichtigt und iſt es heut 
ese 1 ee 
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werkes zu gelangen. Die 78 Jahre alte geiſtesſchwache Frau 
Mackiewißz hat ſich geftern früh aus ihrer Wohnung entfernt — iſt 
ſpurlos verſchwunden. Alle Nachforſchungen nach ihr find bisher 
ergebnißlos geblieben. 

Marienwerder, 21. Januar. Aehnliche Vorfälle, wie ſie 
aus Köln und Münſter gemeldet werden, find in füngſter Zeit auch 
in unſerer Nachbarortſchaft Marien au vorgekommen. Eine Milchfrau 
wurde in früher Morgenſtunde am Unterleibe ſchwer verletzt, ein junges 
Mädchen erhielt einen Meſſerſtich, der glücklicherweiſe am Corſett abpral te. 
Ebenſo wurden noch einige andere junge Mädchen deläſtigt. Die bisheri⸗ 
3 Nachforſchungen ſcheinen bereits auf die Spur des Thäters geführt zu 


— Pelplin, 20. Januar. Die befreundeten Prieſter beabſichtigen dem 
neugewählten Biſchof Dr. Roſentreter in nächſter Zeit ein 
goldenes Biſchofskr euz als Geſchent zu überreichen. Die Ge» 
meinde Lichnau bei Konitz wird ihm, da er aus ihrer Mitte hervorge⸗ 
gangen iſt, eine goldene Biſchofskette verehren. Der Biſchof 
ſtammt aus der kleinen Orstfchaft Abrau; dieſer Ort gehörte dis zum 
Jahre 1892 zur Pfarrgemeinde Lichnau. Auch die Abrauer betheiligen 
ſich an dem Ehrengeſchenk, wozu freiwillige Beiträge geſammelt werden. 

Elbing, 20. Januar. In der heutigen Stadtverorbnetenfigung 
wurde an Stelle des kürzlich verſtorbenen Herrn Stadtrathes Sall bach 
ee E Siede zum unbejoldeten Magiſtr itgliede ge⸗ 


— Bromberg. 22. Januar. Das Komitee für die Einrichtung eines 
zo ologiſchen Garte nz hielt lich wieder eine Sitzung ab; es 
wurde mitgetheilt, 100 das Baher’iche Etabliſſement mit Hinzunahme 
benachbarten Landes ſich zut Anlage eines ſolchen Gartens eigne, und es 
wurde eine beſondere Kommiſſion für den Grunderwerb gewählt. 

— Poſen, 20. Januar. In der heutigen Sitzung der Anſie de⸗ 
lungstommiſſton waren ſämmtliche Mitglieder anweſend. Die 
Verhandlungen dauerten von 10 Uhr früh mit einer Mittagspauſe dis zum 
Abend. Morgen werden die Berathungen fortgeſetzt. Nicht nur über den 
Ank zahlreiche Geſuche anfiedlungsluftiger Bauern aus 


neuer Güter und 


dem en iſt zu beſchließen, ſondern auch über den Bau von Schulen, 
Kirchen und anderen gemeinnützigen Anſtalten auf den ſchon aufgetheilten 
Beſißungen. Wie ſchon erwähnt, entwickelt ſich das Beſiedelungsweſen in 
überaus günſtiger Weiſe, und es liegen auch fo zahlreiche Meldungen von 
— i vor, daß ein gedeihlicher Fortgang der Thätigkeit der Kommiſſion 
geſi . * . g 


—  _ _ ____J 
Lokales. 
Thorn, 23. Januar. 


VIPerſonalien.] Der Regierungsaſſeſſor Francke 
zu Greifswald iſt dem Landrath des Kreiſes Marien erder zur 
Hülfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden. 
— Dem prakt. Arzt Dr. Hugo Wiedemann jun in Prauſt, 
Oberarzt des dortigen Krankenhauſes, iſt der Charakter als 
Sanitätsrath verliehen worden. — Es find verſetzt worden: der 
Gerichtsdiener Meißner in Danzig in gleicher Sigenſchaft an 
das Amtsgericht trasburg und der Gefangenenaufſeher 
a in Graudenz als Gerichts diener an das Amtsgericht 

= [Perſonalien bei der Poſt] Verſetzt find: die 
Poſtaſſiſtenten BZöffelbein von Schellmühl nach Neumark, 
Winkler von Thorn nach Danzig Hamerski von Dt. Krone 
nach Bromberg, Schidzio von Thorn nach Neuenburg, 
Wachholz von Thorn nach Jablonowo. 

x lSilberhochzeit.] Geſtern feierten die Bildhauer 
Piatkiewiecz'ſchen Eheleute hierſelbſt das Feſt der 
Silberhochzeit. 

+ [Eine geiſtliche Muſikauffabrung!] ver- 
auſtaltete geſtern Abend in der Altſtäptiſchen evangeliſchen Rice 
Herr Organiſt Steinwender. Das Concert war ſehr gut 
beſucht. Herr St., der ſich bekan tlich auch als Geſangs lehrer 
eines ſehr guten Rufes erfreut, hatte ſür das Concert ein ab⸗ 
wechſelungsreiches und außerordentlich intereſſantes Programm 
aufgeſtellt. Eingeleitet wurde das Concert durch ein Frauen⸗ 
terzett mit Mendelsſohn's „Sonntag“, und dieſelbe kleine Schaar 
von Sängerinnen brachte ſpäterhin noch Bargiel's „Der Herr if 
mein Hirte“, letzeres mit Orgelbegleitung, zum Vortrag. Beide 
Terzette waren von prächtger Wirkung. Das ſelbe gilt auch von 
zwei Quartetten: „Liebe, die für mich geſtorben“ von Mogart. 
und einer ſehr ausdrucksvollen, von Herrn Steinwender ſelbſt 
komponirten Motette. Vorzüglich gelungen waren auch eine Reihe 
von Sologeſängen, die von Schülerinnen des Herrn Steinwender 
mit hohem Verſtändniß und trefflich geſch uͤlter Stimme zum 
Vortrag gebracht wurden. Frl. P. (Sopran) ſang die Arten „Mein 
gläubiges Herze“ aus Bachs Pfingſtkantate und „Wie lieblich iſt der 
Boten Schritt“ aus dem „Meſſias von Händel; Frl. R. (gleichfalls 
Sopran), die ſchon von mehreren Kirchenkonzerten her vortheilhaft 
bekannt iſt, ſich aber in der Schule des Herrn St. noch in nicht zu 
verkennender Weiſe vervollkommnet hat, brachte die Arie „Jeruſalem“ 
aus Mendelsſohn's „Paulus“ und das herrliche geinliche Lied 
„Mache mich jelig, o Jeſu“ von Becker zum Vortrag; Frl. V. 
ſang mit jugendfriſcher und gleichfalls ſchon recht gut geſchulter 
Stimme „Sei ſtille dem Herrn“ aus Mendels ſohns „Elias“ und 
Frau D. eine recht anſprechende Cavatine von Röſſel. Als eine 
Alt⸗Soliſtin, von der wir noch manches Schöne zu erwarten 
haben, erwies ſich Frl. 8, welche mit ſehr ſympathiſcher Stimme 
Mendelsſohns „Bußlied“ und Becker's „Weiche nicht- 
zum Vortrag brachte. Herr Steinwender ſelbſt, der mit 
gewohnter Meiſterſchaft verſchiedene Orgelvorträge 
zum Beſten gab, — wir erwähnen hierunter beſonders die Para⸗ 
phraſe über das geiſtliche Volkslied „Alle Jahre wieder kommt 
das Chriſtuskind“ — eine eigene Kompofſitton des Herru St. 
von großer Innigkeit — erfreute die Zuhörerſchaft auch wieder 
durch einige Tenor-Soli; er ſang mit tiefer Empfindung und 
ſtimmlich vortrefflich disponirt Schuberts „Aller Seelen“ und die 
herrliche Cavatine „Sei getreu bis in den Tod“ aus Mendelſohns 
„Paulus.“ — Der Ort, an dem das Concert gegeben wurde, 
verbot naturgemäß laute Beifall kundgebungen: deſto deutlicher 
aber war auf den Geſichtern der Zuhörer die hohe Befriedigung 
derſelben über das in dem geſtrigen concert Gebotene 
zu leſen. Wir gratuliren Herrn St. aufrichtig zu dem geſtrigen 
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Heutzutage iſt die Ruffin die 


Händen des Herrn Char. — Den Beſchluß des Feſtes bildete, 
wie üblich, ein Tanzkränzchen, das erſt zu ſehr vorgerückter Stunde 
3 er 81 in] hat in ſeiner letzten Verſamm 

= verein] hat in - 
ien Pier verpogenen Herrn Amtsrichter Borthke 


geſtrigen Sonntage die Kapelle der 6 Ter 
anſtaltete halte 


baus eine Vorſtellung geben werden, ſchreibt der „Görl. Anz.“: 
Felir Püſchel's Leipziger 


wurde recht flolt geſpielt. 

:: [Ruderverein Thorn] Die „Nu der ſaiſon“ 
iſt geſtern Vormitteg von 3 Mitgitebern des biefigen Ruder⸗ 
vereins durch eine Fahrt im Doppelſculler „Emma“ vom Hafen 
bis zur Brücke eröffnet worden. Ob fis in in dieſem abſon⸗ 
derlichen Winter wohl noch e ne Unterbrechung durch Schnee und 
Eis erleiden wird? 

[Das Frauenleben in Rußland in den 
verſchiedenen Schichten der Bevölkerung lautete 
das Thema eines Vortrages, den Frau Fanny Naſareff 
aus St. Petersburg auf Einladung des hiefigen Kauf ⸗ 
männiſchen Vereins am Freitag Abend im großen Saale 
des Artushofes hielt. Wir entnehmen den intereſſanten, mit 
Beifall aufgenommenen Ausführungen der Rednerin das Folgende: 
Bis in das vorige Jahrhundert hinein führte die Ruſſin der 
vornehmen Stände ebenſo wie die aus dem Kaufmann ſtande 
ihr Leben in Abgeſchloſſenhett und Nichtsthun dahin. Den erſten 
Verſuch, dem Leben der Ruſfinnen eine freiere Richtung zu geben, 
machte Peter der Große und unter den folgenden Kaiſerinnen 
wurden die dahingehenden Beſtrebungen fortgeſetzt. Allmählich 
fing dann die Frau auch an, an dem joztalen Leben theilzunehmen. 
freiefte unter allen Frauen neben 
den Amerſtanerinnen. Der wichtigſte Punkt in dem ruſſiſchen 
Frauenleben der Gegenwart iſt die große Sorgfalt, welche auf 


die Bildung der weiblichen Jugend verwandt 


wird, und in dieſer Beziehung ſteht Rußland allen übrigen 
europäiſchen Staaten voran, mit Ausnahme von England. Im 
Jahre 1876 hatte Rußland ſchon 320 Mädchengymnaſten mit 
55000 Schülerinnen. Selbſt die Lektüre griechiſcher und 
lateiniſcher Schriftſteller wird von ben jungen Mädchen betrieben. 
Die Prüfungen find ſtreng. Schon die Aufnahme in dieſe 
Eymnaſien wird davon abhängig gemacht, ob die Mädchen die 
deutſche und franzöſiſche Sprache in Wort und Schrift beherrſchen. 
Der Zudrang zu dem Gymnafium iſt groß; der Adel und beſſere 
Dürgerſtand wird auf den höheren Bildungsſtätten ſogar ſtärker 
durch Mädchen als durch Knaben vertreten. In Peters 
burg, Moskau, Kiew, Odeſſr: und Kaſan befinden ſich 
außerdem Lehranſtalten, welche beſonders 
Lehrerinnen für die Mädchengymnaſten und Erzieherinnen heranzu⸗ 
bilden Im Jahre 1872 wurden in Petersburg die erſten mediziniſchen 
Kurſe für Frauen errichtet; fie unterſtehen jetzt dem Minifter 
für Volksaufklärung. Auch zu dieſen Rurſen iſt der Zudrang 
ſehr lebhaft. Auch hier find die Schlußprüfungen ſtreng, werden 
aber meiſtens glänzend beſtanden. Die jungen Nandidalinnen 
Haben dann das Recht, ſelbſtſtändig die mediziniſche Praxis aue 
zuüben. Sowohl im Rrteg wie im Frieden, beſonders zu Zeiten 
von Ame T9 haben die weiblichen Mediziner in Rußland eine 
erſprießiiche Thätigreit an den Tag gelegt. Nednerin berührte 
dann noch andere Arten der Thätigkeit gebildeter x ſſiſcher 
Frauen; jeit dem Jahte 1864 wurde ihnen der Eintritt dh das 
Telegraphenamt geftattet, und ſeit 1888 ift die ruſſiſche Telegra⸗ 
phiſtin penſtonsberechtigt. Ihre Anzahl If im ſteten Steigen be- 
griffen. — Einen gewaltigen Kontraſt zu dem freien Leben der 
Ruſſinnen aus den genannten Kreiſen bildet jedoch die traurige 
Lage der ruf ſiſcken Bäuerinnen. Hier herrſchen, wie 
Rednerin aus führt, noch geradezu orientaliſche Zuſtände. Dem 
Muſchik find große Rechte über ſein Weib eingeräumt und er 
huldigt dem Grundſatz: „Ich liebe Dich wie meine Seele und 
ſchlage Dich wie meinen Pelz.“ Dielen brutale Recht erſtreckt 
ſich auch auf feine welblichen Dienſtboten. Nur wenig Licht⸗ 
punkte find bier zu verzeichnen; als einer derſelben kann wohl 
der ſtark ausgeprägte Familienſinn der Landb völkerung betrachtet 
werden. Im Anſchluß hieran ſchilderte Rednerin noch verſchſe⸗ 
dene originelle Gebräuche der ruſſiſchen Bauern und widmete 
ſchließlich auch noch den Trachten der Ruſſinnen, ſowogl der hö⸗ 
heren wie der niedrigſten Stände eine eingehende Schilderung. 
x [Ben Ali⸗Beyl der orientaliihe Magier, der 
geſtern zum erſlen Mal hier im Schützenhaus auftrat, bat in 
jeder Hinſicht voll gehalten, was man ſich nach den Ankündigungen 
von ihm verſprechen konnte. Die meiften ſeiner Darbietungen find 
— und überraschend und die Form der Vorführungen iſt von 
vollendeter Eleganz. Seine „Zauberkünſte“ werden jo überaus 
gewandt von ihm und ſeiner Tochter, der anmuthigen Sulamith, 
ausgeführt, daß fie alles Anrecht auf Bewunderung beauſpruchen 
können und 2 ren einzelnen, ſchier unerklärlichen Zügen immer 
u Neuem 10 den elſamkeit des Zuschauers feſſeln. — Wir 
— Dienten der nur noch heute und morgen, 
ſtelungen aufs befte — penhau ftatifindenden Vor 
aft Stärkefabrik 


ie Aktiengeſellſ 
Thorn) iR in einer heute Mittag im Spiegelsaal des Artur, 


den Zweck verfolgen, 
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die unter dem Vorfig des Herrn Amtsrath Donne r⸗Steingu 
fiattfand, und zu der wohl annähernd 200 Intereſſenten erſchienen 
waren, zum ſehr großen Theil Guts beſitzer und kleinere ländliche 
Befitzer aus der näheren und weiteren Umgegend Thorns ſowie 
den Nachbarkreiſen. Herr Stadtrath Dietrich hob in einer 
kurzen Anſprache hervor, daß Einſchüchterungsverſuche von außer- 
halb (Graudenz) her uns nicht beeinfluſſen würden; die zu 
gründende Fabrik Hehe in Thorn auf der rechten Stelle, und es 
Händen auch Männer an der Spitze des Unternehmens, welche 
die Bürgſchaft bieten, daß die Fabrik keinen Sonderintereſſen 
ſondern dem Allgemeinwohl von Stadt und Land 
dienen ſoll. Sollte das erforderliche Kapital von den anweſenden 
Intereſſenten nicht voll gezeichnet werden, dann würde das 
fehlende Rapital ſo ort im engeren Kreiſe aufgebracht werden, 
wozu die Bereitwilligkeit mehr als ausreichend vorhanden jet. 
Das Unternehmen fiehe alſo außer jeder Frage, ſo daß Ein⸗ 
ſchüchterungs verſuchevon auswärts abſolut zwecklos ſeien. Herr Rechts ⸗ 
anwalt Schlee verlas dann die aufgeſt ten Satzungen, 
die paragraphenweiſe eingehend durchberathen und mit 
einigen geringfügigen Aenderungen angenommen wurden 
Auch eine Anzahl von Anfragen aus dem Intereſſentenkteiſe 
wurden hierbei beantwortet. Auf eine Frage des Herrn Feldt⸗ 
Kowroß, ob ſchon ein beſtimmtes Grundſtück für die Fabrik in 
Aus ficht genommen jet, theilte Herr Don ner ⸗Steinau mit, 
daß die Fabrik auf der Jakobsvorſta dt hinter der Schneide 
mühle von Kuntze u. Kittler und dem ſtädtiſchen Schlachthauſe 
gebaut werden ſoll. Das Sejammtareal, einſchließlich des Be⸗ 
rieſelungsgeländes, umfaſſe etwa 110 Morgen und gehört zum 
Theil zu Mocker. Herr Dietrich legte noch klar, daß für die 
Fabrikanlage ſelbſt nur 10 bis 12 Morgen nothwendig ſeien. 
Das übrige Gelände jei für Berieſelungszwecke befiimmt. Tle 
betreffenden Parzelenbeſitzer ſeien durch Verträge bis zum 15. 
März gebunden. Allerdinge werde man für den Morgen wohl 
den hohen Preis von 3 bis 400 Mark aufwenden 
müſſen, aber das dürfe ſchließlich keine Rolle ſpielen. 
Es jet aber auch noch garnicht entschieden, ob überhaupt die 
Berieſelung zur Verwerthung der Abwäſſer gewählt werden ſollte, 
und ſei Letzteres nicht der Fall, dann brauche man das Gelände 
von Mocker überhaupt nicht. Herr San d-Bielawy betonte, daß 
man von Mocker auch dann nicht abhängig ſei, wenn die 
Berieſelung eingeführt würde, denn hierfür könne zu verſchwindend 
billigem Preiſe auch eine entſprechende Morgenzahl von dem nahe 
gelegenen Dominium Bielawy erworben werden. — Wie gejagt, 
wurden die Satzungen mit kleinen Aenderungen angenommen 
und es wurde dann zur Zeichnung der Aktien geſchritten, die⸗ 
ſehr flott von Statten ging. 

» [Bermögens nachweis der Zeug⸗ und Feuer 
werksofftzlere bei der Verheirathung] Der 
gaiſer hat genehmigt, daß das bei der Verheirathung nachzu⸗ 
weiſende außerd enſtliche Einkommen, unter Aufhebung der ent ⸗ 
gegenſtehenden Beſtimmungen, feſtgeſetzt wird: für Zeug- und 
Feuerwerks Heuptleute 2. Gehalts klaſſe auf 750 M.; für Zeug⸗ 
und Fuer werks Oberleutnants und Leutnants, ſowie für die 
jenigen Zeugfeldwebel, Ober ſeuerwerker, welche nicht ausdrücklich 
auf die ſpätere Beförderung zum Zeug⸗ bz. Feuerwerkzoffizier 
verzichten, auf 1000 M. 

* [Der Ortsverein der Maſchinenbau⸗ und Metall⸗ 
arbeiter] hielt geſtern Nachmittag feine monatliche Verſammlung im 
Volksgarten ab. Der Vorſitzende begrüßte die Mitglieder im neuen Jahr. 
Das Andenken des verſtordenen Mitgliedes Switaiski wurde durch Erheben 
von den Sitzen geehrt. Die Mitgliederzahl betrug 42. Es wurde vom 
Kaſſirer ein Jahresbericht erſtattet. Die Einnahme der Ortzvereinskaſſe 
betrug 267,20 Mk., die Ausgabe 317,37 Mk., ſodaß 2 Hauptkaſſe um 
Zuſchuß in Anſpruch 75555 werden mußte. Die Einnahme der Be⸗ 


grübnißkaſſe betrug 162,10 Mk., welche an die Hauptkaſſe abgeſchickt wur⸗ 


den, dagegen wurde au der Haupikaſſe ein Sterbegeld in Höhe von 150 
Mark gezahlt. Die Einnahme der Krankenkaſſe betrug f. Davon 
waten it an Krankenunterſtützungen 664,50 Ml. 


40 
us den Haupt⸗ 
kaſſen waren geſandt 370 Mark, jo daß die ganze du abrıe 1363,85 


Mark betrug. Aufgenommen wufden 4 Mitglieder, ebenjo 
hatten ſich 5 Herten zur Aufnahme gemeldet. Die nächſte 
Verſammlung 19. Februar ſtatt. Da weiter 


fin am 

nichts vorlag, ſchloß ber Vorſitzende die Verſammlung mit dem Bemerken, 
daß der Verein im neuen Jahre in demſelben Sinne, wie bisher weiter⸗ 
arbeiten werde auf dem Wege der Selbſthülſe und daß man am Schluſſe 
des Jahres mit Stolz auf das zurfückblſcken könne, was geleiftet ſei. Er 
rack die Hoffnung auß, daß der Verein ſich weiter entwickeln möge und 
aß auch die dem in noch fernſtehenden Arbeitsgenoſſen es mit der 
Beit 21 55 möchten, daß nur eine ſtarke Ocganifation auf dem Wege 
fin Abfthalfe etwas zu vollbringen im Stande ift, denn Einigkeit macht 


* [Die weſtpreußiſche 5 

Innung,] früher mit ben ip ws 95 225 bee 2 ai 4 
dielt am Donnerſiag in Graudenz ihre Jahresverfammiurg ub. Es waren 
14 Mitglieder aus allen Gegenden Weſtpreußens erſchlenen. Mehrere 
neue Mitglieder wurden aufgenommen, drei Lehrlinge aus⸗ und ein Lehr⸗ 
ling eingeſchrieben. Es folgte dann die Rechnungslegung und Prüfung 
der Rechnungen, wobei alles richtig befunden wurde. Nachdem zum Ver⸗ 
bandstage nach Bremen zwei Delegirte gewählt waren, blieb die Ver⸗ 
ſammlung noch gemüthlich beiſammen. 

[Polizeibericht vom 23. Januar.] Gefunden: 
Ein Schlüſſel im Pollzeibrieſkaſten; eine anſcheinend ſilberne Cylinder ⸗ 
Herrenuhr im Glacis. — Zugelaufen: Ein weißbunter Hund. — 
e % u, 23. Januar. (Gingegangen 1 Uhr 20 Min.) 

ar n u, . ar. gegangen r l. 
Waſfesſtand hier geſtern 1,98, heute 2,06 Meter. 


* Podgorz, 22. Januar. Unſer Wohlthätigkeitsverein 
veranſtaltete geſtern Abend in den Räumen des Hotels zum Kronprinzen 
ein Winterfeſt, das ſich eines zahlreichen Beſuches erfreute. Ein ſehr ab⸗ 
wechtlungsreiches Programm wurde den Beſuchern geboten. Nachdem 
einige Inſtrumentalſtücke verklungen waren, ver ſchwand der Vorhang und 
auf der Bühne erblickten die Gäſte fünf jugendliche Damen, die zum erſten 
Male ihre lieblichen Stimmen hören ließen und ſich großen Beifall er⸗ 
warben. Nach einer kurzen Pauſe folgte der luſtige Schwank „Der Dritte“, 
wobei die gut vertheilten Rollen von den Darſtellern zur allgemeinen 
Fufriedenheit geſpielt wurden. Insbeſondere zeichnete ſich hierbei Herr 
Lu ks aus. Eine hübſche Einlage bildeten nun wieder die Geſangsvor⸗ 
träge der vorhin erwähnten Damen, wobei diesmal Fräulein J. das ge⸗ 
fühlvole Lied: Lerne leiden, ohne zu klagen“ mit Intereſſe zum Vor⸗ 
trage brachte. Ueder eine recht angenehme Altſtimme verfügt Fräulein E. 
Hoffentlich wird der erſte Ver ſuc die Damen ermuthigt haben, recht bald 
wieder vor die Oeffentlichkeit zu treten. Ein würdevoller Abſchluß wurde 
dem Programm durch die Vorführung der wichtigſten Lebensphaſen durch 
lebende Bilder mit verbindender Dichtung gegeben. So Mancher wurde 
an die Worte: „O ſchöne Zeit, o ſel ge Zeſt te.“ erinnert und innerlich 
ergriffen. Doch kaum hatten fid die Vorhänge geſchloſſen, da nahte auch 


hofes abgebaltenen Verſammlung Tonfituirt worden, ſchon die Muſe Terpfihore und fefielte den größten Theil der Belucher an 


m Brauchbares Banholz 
vom Abbruch herſtammend, hat zu verkaufen 
ner-wann Roeder, Klein Moder b. Thorn. 


Ein noch gut erhaltenes fganz. 
zn illard & 
eht zum Verkauf. 


___ Franz Wiese, Jriebrichbr. 6. be 
» Zum 1. April ſuche ich für meine Bude zu vermiethen. 


Lehrlin 
mit den eee 
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Näberes Brückenſtraß 
abt. Markt 1, 


a 


ucht. Adr. u. Nr. 


Brombergerstr. 46 
mit telgroſte Wohnung zu vermiethen. 
_ Näheres Srückenſtraſße 10, Kusel. 


Neuß 0 
3 Zum. u. Küche zu verm. Zu erfr. 2 Tr. 


Eine kleine Mittelwohnung 
Immern, Küche und Zudehs 


Wohnung, 
möglichſt parterre mit Arbeitsräumen fofort 
. Nr. 289 Exped. d. Ztg. 
E. F. Schwartz. Abl. Jim. z. verm. Gerberſtr. 13/15, 2 Tr. zu vermiethen. 


Möbl. Zimmer 


1 salkonwohnung 
von 4 Zimmern und Zubehör vom al 
e 


u. 1 helle frdl. Wo 
Laden vom 1. April cr. oder au 
en von ſogleich zu verm. (47 

J. Keil, Seglerſtr. 30. 

1 Wohnung, und Zubehr b.. 4. cr. 1 


Eduard Kohnert, 


zu ber 
5 N 
r ſofort] zu vermiethen 
55. 
zu verm. b. 


. 


1. 


18 ohn. v. 4 Zim. Küche, Speiſek. ſow. 
„ 2 Rayonſtr. S. 
in Wohn. z. verm. Moder, Ray 22 lain Vente ub Görgen. Stund und 


Wohnung 
b. F 


reundl. \ 
ebengel., nach vorn, II. Et., v. 13. W u vermietben bei 


zu vermiethen. A. Wehlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


den Ort der Luft und Freude, dis die Morgenſtunden zum Aufbruch 
mahnten. Dank gebührt in erſter Reſhe Frau und Herrn Schaube, die 
zum Gelingen des Feſtes den Löwenantzeil beigetragen haben. 

— Culmſee, 20. Januar. Eine Fortbildungsſchule 
wird in Kürze hier ins Leben gerufen werden. Das Statut ift bereits im 
Beiſein zweier Kommiſſare der Regierung ſeſtgelegt worden. — Um die 
Gründung von freien Innungen für den hieſigen Stadtbezirk zu 
ermöglichen, haben bie ſämmtlichen Handwerksmeiſter heute die Vereint⸗ 
gung anverwandter Gewerbe zu einer Innung beſchloſſen. — Dee elf 
Jahre alte Schulknabe Franz D oledi in Schwirſen iſt heute im 
dortigen See beim Betreten der Eis fläche eingebrochen und ertrunken. 
— Bei der auf der Domäne Biſchöflich Papau und der Feld. 
mark des Rittergutes Wrotzlawken gemeinſam abgehaltenen Ja gd 
wurden 225 Hafen erlegt. Hiervon entfallen auf Wrotzlawken 66. Jagd⸗ 
könig wurde Herr Peter ſen - Wrotzlawken. 

r Leib it ſch, 23. Januar. Einige Offiziere der Tultſchif fer. 
AbtHeilumg aus Berlin, die in der Nähe von Grembotſchin nach 
5 ½ ftündiger Fahrt mil ihrem Ballon gelandet waren, wollten noch nach 
Schluß des Greuzthores hier ſelbſt nach Rußland hinein. Sofort ließ der 
ruſſiſche Kapitän das Thor öffnen, als ihm einer unſerer Offiziere eine 
Karte hinübergeſchickt hatte. Der Empfang drüben ſoll ſehr liebenswürdig 
geweſen fein, fo daß unfere Offiziere nach gaftlicher Aufnahme nach etwa 
zweiſtündigem Aufenthalt in Rußland Hehe. 


Weusfie Nachrichten 

London, 22. Januar. In verſchſedenen Theilen des 
Landes herrſchte während der vergangenen Nacht heftiger 
Sturm. Mehrere Flüſſe ſind ausgetreten. Der Poſtdampfer 
von Calais nach Dover machte wiederholt vergebliche Verſuche, 
die Landungeſtelle in Dover, oder Folkeſtone zu erreſchen und 
landete ſchließlich an letzterem Orte Die Nacht⸗Dampferdienſte 
im Kanal waren eingeftellt 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Tbern. 


Metesrolsgiſche Beobachtungen zu Thorn 


Waſſerſtand am 23. Januar um 7 Uhr N 8: +2,0 4 Meter 
Lufttemeratur: 4 4 Grad Cel. ne Wind: S. W. 
Bemerkungen: 


Welterausſichten für das nördliche Deutſchlank: 
Dienftag, den 24. Januar: Meiſt bedeckt, Niederſchläge, feuchtkalt. 
Starke Winde. 


Sonnen- Aufgang 7 Uhr 56 Min., Untergang 4 Uhr 30 Min. 
Mond Aug. 2 Uhr 17 Win. Nachm., Unterg. 6 Ur 30 Bin, Nachts. 


Berliner telegraphiſche Schlußkeurſe 
23.1. 21.1 23 


We J 

Tendenz der Fonddd. ſeſt. feſt. Bo], Pfandb. 29 Q—d 99.30 99 40 
Ruf. Banknoten. 216.402 6 30 * * 4 2 — ei — 
War ſchau . 216,— 215.90 Poln. Pfdbr. 4½% 109,20 —.— 
Deßterreich. 100,45 09 50 Türk. 1% Anleihe © 28 — 2785 
a Tonſols 2 vr 9330) 93.30 Ital. Rente 4% 94 30 94,10 
Brenz. Conſols / r. 01,75 101.75 Rum. R. v. 1894 4% 91,59 91 75 
Beh Conſol 3% abg 101,7 101,60 Nisc. Comm. Anteile 198 751198 50 
„Reich „ 93 200 93 30 arp. ie nr ı79,39179,— 

E 82.7 101,30 101,60 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 128,.— 127,90 


n 90,10) 8980 Thor. Stabtanl. 3.9, ——| —, 
„ „ ½% „ 99,30 99 40 Weizen: loce l. New⸗Horf 80,/,| 80%, 
SD Sptritub Bier 17 59.7 60 —. 
„ 7er „ 49,20 9. 
Wechſel⸗Diseont 5 ¼ Lombarb⸗Zinsſuß für deutſche Staats⸗AnI 60, 
Londoner Diskont um 2% erbößt. 


* — 


amenszug' 


— 12. Schachtel tra gl den gesetz 
— lich geschützten x. 


Apotheker Ed. Tacht's Magen- 
pillen wirken unerreſcht bei Störungen des 
Magens, Stuhlverhaltung, Appetitloſigkeit, 
Körberichtväche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrhoidalleiden und 
\ deren Folgen: Kopfſchmerz, Schwindelanfälle, Erbrechen, nervöſe Ver⸗ 
ſtimmung, Kreuzſchmerzen, Mattigteit u. ſ. w. 
otheker 2 Facht's Magenpitken ſind kein Gceheimmittel, 
Beſtandtheile: Conchinin, Pepſin je 1,0, Goldſchwefel 4,0, Eiſenoxyd 
5,0, Alobextratt 5,0, Extrakt aus gleichen Theilen Baldrian⸗, Angelita⸗ 
und Nelkenwurzel, Pomeranzen und Nuß blättern, Kamillen, 
Jeſuitenthee und Schafgarbe, durch Ausziehen und Eindampfen be⸗ 
reitet, genügende Quantität zur Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. 
In keinem Haushalte foſtten Tacht's Fragenpicen fehlen. 
Deren regelmäßiger Gebrauch iſt von wahrhaft ſegentsreicher Wirkung, 
hebt das Kuügemeinbeſinden und ſteigert die Lebens an Schaffens⸗ 
frendigteit in hohem Maaße. Nervöſe, ſowie auch Perſonen, die 
eigentlich nicht ſagen können, was und wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrer Umgebung auf die härteſten Proben zu ſtellen pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
Beit ganz andere Menſchen! Die Wirkung iſt prompt und über⸗ 
räſchend. Doch hüte ſich das kaufende Publikum vor Nach⸗ 
> abmmngen x. verl. ausdrückl. die echten Tacht's Magenpillen. 
Jahlkreiche Anerkenn.- u. Danfifdreißen! Käuflich in 
> Apotheten zum Preiſe von BAR. 1.— pro Schachtet. Wo 
6 nicht, direkt von Apotheker Ed. Facht, Serbſt i. Anh. 


— ene 


Geehrter Herr Tacht! 

Durch den Gebrauch Ihrer Pillen hahe ich jetzt regelmäßig Stuhl. 
die Kopſſchmerzen find fort, ich fühle mich wieder ganz wohl, und das 
E ſſen ſchwecht mir. Ich ſpreche Ihnen deshalb meinen innigſten Dank 
a us, möchte Ihre Mogenpillen noch weiternehmen. Folgt Beſtellung. 


. 


Zlegenhals. Frau Anna Horn. 
Hirtengaſſe 45. 
SM Hesel 
or YELNOINESSEI 
„leiftet mir vorzügliche Dienfte, die Haut bleibt troß det Dielen Waschungen, 


denen wir die Hände unterziehen müſſen, glatt und geſchmeidig, ſodaß 
ein Einreiben mit Glycerin, Vaſelin ꝛc. überflüſſig in und werde ich die⸗ 
ſelbe empfehlen.“ Aehnliche Schreiben vieler hervorragender Mediziner 


legen vor. Ueberall, auch in den Apotheken erhältlich. 
9 ſaubere Kopfhaut und ſchönen 
alt AN liebt geſetzlich geſchützt; dieſes hält die 
Kopfhaut rein und friſch, ſchützt 


Haarwuchs, der gebrauche nur 

ü pfermann's Brennesselwasser, 
vor Kopſſchuppen, erhält und veiſchönert das Haar! Nur echt mit Schutz ⸗ 
marke: Anker mit Pfeil. 


Herrschaftliche Wohnung 


e 10, Kusel. mit auch ohne Penſion, auch Durſchengelaß In meinem Haufe, Dadernraße 24 3 eemieiben, 
bon zu haben _ Wehdtenftenhe 16, 1 Tr. . in von 7 e Gromberger Verben. Sbelkr. 24. F 
N gi tm W 8960 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollitänbig 
2 


3 gr. Zimmer uebſt 5 
1 fogleih od 1. April F. J. 
rider, Moder, Lindenſtr. 20. 


lee ohn 


im., Küche u. 1. April zu verw. 


tenovirt, zu vermiethen. 
Schul». 


— 


Wohnung. 2 


Fl. à Mk. 1.— echt bei Paul Weber, Drogerie. 


U 


Die Lieferung 


an Kartoffeln für die Küchen de⸗ 
I. Bataillons Infanterie⸗Regiments von 
Borcke iſt vom 1. April bis 31. Ok 
tober 1899 zu vergeben. Anerbietungen 
auf Lieferung find bis zum . k. M 
an die unterzeichnete Küchen Verwaltung 
ſchriftlich einzuſenden. 308 
Die Küchen⸗Verwaltung 
des I. Bataillons Infant.-Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeindeſtenern pp. 
für das IV Vierteljahr d. Rechnungs⸗ 
jahres 1898 ſind zur Vermeidung 
der zwangsweiſen Beitreibung bis 
ſpũteſtens 
den 14. Februar 1899 
unter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 
bung an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im 
Rathhauſe während der Vormittags⸗Dienſt⸗ 
ſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vor genannten Termins ſtets 
ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 21. Januar 1899. 

Der Magiſtrat. 


Steuerabtheiluna. 334 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Feldfteinen zur Unter⸗ 
haltung der ſtädtiſchen Chauſſeen für das 
Rechnungsjahr 1899/1900 ſoll in öffenlicher 
Ver dingung vergeben werden. 

Es werden erforderlich: für die 


1 


Sonnabend Mittag entſchlief nach 
langem ſchweren Leiden Frau 


Therese Wachs 


geb. Hertzer 
im 56. Lebensjahre. 
Thorn, den 23. Januar 1899 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 24. d. Mts., Nachm. 3 Uhr 
von der Leichenhalle des altitädt. 
evangel. Friedhofes aus ftatt. 


Sonnabend Nachmittag 4 Uhr 
entriß mir nach vier wöchentlichem 
ſchweren Krankenlager der uner⸗ 
binliche Tod meine heißgeliebte 
einzige Tochter 


Elfriede 


im Alter von 24 Jahren. 

Um ſtilles Beileid bittet 

Kl. Mocker, den 23. Januar 1899 
Die ſchwergeprüſle trauernde Mutter 

Mathilde Glinka. 

Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Klein Mocker, Bergſtr. 3 aus ſtatt. 


In unſer Geſollſchafte-Regiſter iſt bei 


der unter Nr. 190 eingetragenen Ge⸗ 5 5 5 ＋ 
ſellſchaft Carl Kleemann in Thorn 3. Leibitſcher „ 1250 „ 


4. Gremboczyner „ | 

Angebote find in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis 
Montag, den 30. Januar 1899, 

Vormittags 11 Uhr 

an das hieſige Stadt Bauamt poſtfrei einzureichen 
woſelbſt die eingegangenen Angebote zur 
feſtgeſetzten Zeit in Gegenwart der etwa 
erſchienen Anbieter eröffnet werden. 

Bedingungen und Angebotsformulare liegen 
im Stadtbauamte während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus oder können von dort gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren von 50 Pfg. 
für das Stück bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 263 
Thorn, den 13. Januar 1899. 


Der Magiſtrat. 
Nachtrag 


zu dem Octsſtatut für die Stadt Thorn 
betreffend das Gewerbegericht in Thorn. 
1. In $ 14 fallen hinter den Worten 
„dle Wahlhandlung, welche öffentlich iſt 
und in der Zeit“ die folgenden Worte 
„von Vor mittags 9 bis Mittags 1 Uhr 
und“ fort; 

. Dem Statut wird als $ 53 hinzugefügt: 
„Die dienſtliche Auſſicht über die Ger 
ſchäftsführurg des Gewerbegerichts 
nimmt gemäß $ 7 des Zuſtändigkeits⸗ 
geſetzes vom 1. Auguſt 1883 der Re⸗ 
gierungs⸗Präſident wahr.“ 

Thorn, den 15. Okiober 1898. 
Der Magiſtrat. 
gez. Dr. Kohli. Stachowitz. 
Thorn, den 2. November 1898. 
Die Stadtverordueten Verſammlung. 


heute eingetragen worden: 
Die Geſ e lſchaft iſt durch den Tod 

des Geſellſchafters Carl Kleemaun 
aufgetöft und das Geſe äft mit der 

Firma auf den bisherigen Geaſell⸗ 

ſchafter Berthold Kleemann in 

Thorn übergegangen; vergl. Nr. 1025 

des Firmen⸗Regiſters. 

Gleichzeitig iſt in unſer Firmen Re⸗ 
giſter unter Nr. 1025 die Firma Carl 
Kleemann in Thorn und als deren 
Inhaber der Kaufmann Berthold 
Kleemann daſelbſt eingetragen worden. 

Thorn, den 19 Januar 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


Die Firma 
W. Landeker 

in Thorn (Nr. 456 des Firmen⸗Re 
giſters) iſt heute gelöſcht worden. 

Gleichzeitig ſind die unter Nr. 116 
und 144 des Prokuren Regiſters für 
Harry und Adolf Landeker in 
Thorn eingetragenen Ermächtigungen 
die Firma W. Landeker per pro- 
cura zu zeichnen, ge öſcht worden. 

Thorn, den 19 Januar 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Die Lieferung 


der für das in der Zeit vom 15. bie 
28. März cr. auf dem Schief plotz⸗ 


* 


an eg eh — 
ee ee eh Bezirksausſchußz. 
1. und 17 Armee Corps (Mannſchafts⸗] B A 7758 1. e a ER 4 


ſtärke ca. 680 - öpr:) ber ötbigten Me⸗ 
nage Artikel, als Fleiſch, Kar⸗ 
toffeln, Colonialwaaren, Hülſen⸗ 
früchte, Gemüſe, Milch pp. in 
zu vergeben. Die Bedingungen können 
im Zahlmeiſter Geſchäftez mmer Moltke⸗ 
Straße Ne. 14 eingeſehen bezw. gegen 
eine Schreibgebühr von 50 Pfg. dort 
ſelbſt bezogen werden. 

Geeignete R fl ctanten wollen ihre 
Offerten, in denen zum Ausdrud 
gebracht ſein muß daß die Bedingungen 
bekannt find, mit entſprechender nuf 
ſchrift verſehon bis zum 15. Fe 
bruar er. dem genannten Geſchäfte 
mmer einreichen. Selbſtproduzenten 
erhalten den Vorzug 

Königsberg, den 19 Januar 1899. 

Landwehr Uebungs Bataillon der 
Fußartillerie 1. u. 17. Armee Corps 


Der Kantinenbetrieh = 


Ne 
beim Landwebr Uebunge⸗Bataillon der N A H R U N G 


Fußartillerie 1. und 17. Armee-Forps 
in der Zeit vom 15 bis 28.| eur Kinder, Kranke, Magenleidende, 
Enthält kein Mehl. 


März 1899 auf dem Schieß 

platze bei Thorn iſt zu ver⸗ Bester Ersatz für Muttermilch. 
pachten. Mannſchaftsſtärke des Ba Zu haben in allen 8 Drogerien 
tatllons ca. 680 Röpfe. Die Be-] „oder direct durch General-Depot 
dingungen kdanen im Zahlmelſter⸗J J. C. F. Neumann & Sohn, 
Geſchäftszimmer, Moltkeſtraße 14, Berlin W. Taubenstr. 51—52. 
eingeſehen bezw. gegen eine Schreib Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. 


—— von 50 Pf. dortſelbſt bezogen a 

wer en. BE . * 

Geeignete Bewerber wollen ihr Ladeneinrichtung, 
Zombänte, 


Offerten, in denen zum Ausdruck 
gebracht fein muß, daß die Bedin 
gungen bekannt find mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen bis zum 15. Fe 
bruar er. dem genannten Geſchäfte⸗ 
umme r einreichen. 


dem Statut betreffend das Gewerbegericht in 
Thorn wird auf Grund des S 11 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 in Ver⸗ 
bindung mit $ 16 Abſ. 3 des Zuſtändigkeits⸗ 
geſetzes vom 1. Auguſt 1883 und des 8 1 
des Geſetzes vom 29. Juli 1890 betreffend 
die Gewerbegerichte genehmigt. 
Marienwerder, den 29 November 1898. 
In Bertretang 
gez. Kreischmann. 


Obiger Nachtrag nebſt Genehmigungsver⸗ 
merk wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn, den 20 Januar 1899. 


Der Magiſtrat. 


vieles andere ſofort billıa zu verkauf. 


Elisabethstr. 4. Hiller. 
Königsberg, den 19 Januar 1899 


Landwehr⸗Hebungs⸗Bataillon 1 Wohnung, 2 Ji II. Et 
der Fußartillerie 1. u. 17. Armeekorps zu n AA uf. 9 
rend ee Fan ——— SA TER ARE A LEBTE ABER BETEN SETS. 


Donnerftag, den 


des Kaijers 


2. Februar 1899: 


Lieder- Abend: Hildach. 


Mittwoch, den 15. Februar 1899: 


Reuter-Ahend: Junckermann. 
Sur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 


und Königs 


findet 
am 27. Januar 1899, Nachmittags 4 Ahr ein 


im Artushofe ftatt. 


Preis des Gedecks 4 Mark. Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung der 
Namen bis 25. d. Mis. Abends, im Artushof aus. 


Boethke, Dr. Borchert, Hausleutner, 
Stadtverordneten Vorſteher. Erſter Staatsanwalt. Landgerichts⸗Präſident. 
Dr. Kohli, Rohne, von Schwerin, 
Oberbürgermeiſter. Generalleutnant und Gouverneur. Landrath. 


Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136 % ber J 
Verſicherung. 5 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20, (Bromb. Vorſt) 


je nach dem Alter der 


239% Millionen Mark. 
ahres⸗Normalprämie, — 


Vertreter O. v. Preetzmann. in Culmſee: 


D 


Booker -e 


BLOOKERS 


Engroslager: Berlin, N.W. 


Langbein’s 


KREBS. EXTRACT 


„MONO POL 
giebt 

die besten Krebssuppen der Welt. 

Vollständiger Ersatz für Krebse. 
Präparirt aus frischen u. allerbesten 
Krebsen. Die Krebssuppen davon 
schmecken delicat, und die Zube- 
reitung derselben spart viel Zeit und 
Mühe. Stets fertig zum Gebrauch. 

Prämilirt in Paris u. Hamburg mit 
der grossen sHbernen Medaille u. auf 
den Bremer und Bochum. Kochkunst- 


Ausstellungen als einzig in seiner Art. 
Langbein’s Krebs-Extract 


ist für jeden Haushalt unentbehrlich 
und ist derselbe für Mahlzeiten, sowie 
zur Pflege für Erwachsene und Kinder 
als stärkendes und billiges Nahrungs- 
mittel zu empfehlen. 

In Dosen à 60 Pfg., à Mk. I.— und 
a Mk. 1.80. 2 

Zu haben in Thorn in der Haupt- 
Niederlage von: 

Adolf Majer, Drogerie; 

Breitestrasse 6. 


Central-Bureau, Hamburg. 
Poggenmühle 11/12. 


Frankfurter Würſte (5 Paar). 120 
Corned Beef, Büchſe 2 Pfr. 120 
(Rindfleiich; 
Corned Pork, Büchſe 2 Pfd. 1,15 
(Schweinefleiſch) 
Ochſen Zunge Büchſe 2 Pr. 285 
Kronen Hummer, Büchſe 190 
Sardinen „Philippe & Cauand 
½ Büchſe 0,90 ½ Büchſe 150 
Sardinen Marke „Paradies“ 
— üchſe . . . * re 0.45 
Sardinen Marke „Dadelzen 
17, Büchſee ee 75 
Gondefirte Schweizer Milch, 
Bichſee 000 
bei Entnahme v. 5 Büchſen 0 55 


Liebigs Fleiſchextract. Vüchſe 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße Nr. 26. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohn 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko, 

EEE EEE BE 


I kl. Laden nebſt Wohnung 


7,25 


euſtädt. Markt 14. u. Zubehöc zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19, I. 
ARE EEE Er — — on En Tre Tuer NEN een UN mn. 
Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, in Thorn. 
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6. Schiffbauerdamm 186. 


Wegen Aufgabe unſeres Detail 
Geſchäfts ru wir zu den billigſten 
Preiſen unſere alten vorzüglich abge 
Ing rten 


Wordeaux-, 

Rhein-, 

Moſel- und 

Angarweine. 
Lissner & Herzfeld, 


Eulmerftrafie 2. 


Wunde Artikel 


werden! zu bedeutend berabgei-gten, 
2 niedrigen Preiſen 


Alt ſt. Markt 2. 


| weiter aus verkauft. 
ö A. Sachs. 


„Dittrich - 


lanos 


neufreusf., in ſtärkſt. Eiſenkonſtrukt. 
mit unverwüſtl. Mechautk. v. hoch 
Tonfülle, S 15 J. 
Garantie. Kleinfie Raten ohne Au 
ſchlag. Ausw. franco. Probeſ 
Iüuſtr. Kataloge, HRefer. gratis. 


A. M. Dittrich, Berlin W., Frledrlehstr. 71 L. 
Amt I. 450%. Ude Franzöſiſcheſtraße. 
Harzer Kanarienvögel® 

Giebliche Sänger) 

empfiehlt = 2 

G. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 


A a 


geläufige 
Das! Sprechen 
Schreiben, Leſen u. Verſtehen d. engl. 
und franz. Sprache (bei Fleiß und Aus⸗ 
dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen 
durch die ins O Aufl. vervollk. Original- 
Unterrichts⸗Briefe nach der Methode 


Touſſaint-Langenſcheidt. 
— Probebriefe A I M. — 
Langenscheidts: Verl,-Buchhdlg» 
Berlin SW. 46, Hallesche Strasse I. 
Dede. Prospekt durch Namensangabe 
nachweist, haben Viele, dio nur diese Briefe 
(nicht mündlichen Unterricht) benutstem, das 
Examen als Lehrer des Englischen und Fran- 
zösischen gut bestanden. 


Majeſtät des Faiſers 
des 9, Stiftungsſeſtes des Vereins: 


Agenten? 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Schützen haus. 


Heute Montag, den 23. und 
morgen Dienſtag, 24. Jaunar: 


Aur 2 Gaftvorſtellungen 


gegeben durch den weltberühmten Magier 


Ben -Ali-Bey. 


Zum 1. Mal in Thorn. 
Im Vorverkauf bis ½7 Uhr bei Herrn 


Eonditor Nowak: 1 Pl. 1,25, Steh 
: 1. Pl. 1,25, pl. 50. 
An der Kaſſe: J. Pl. 1,50, Stehpl. 60 Pf. 


ufaug 8 Uhr. 


„Schützenhaus. 


Mittwoch, den 28. Januar er.: 


LEinmaliger m 


humorifliſcher Abend 


der Leipziger 
Quartt-Sänger und Humoristen. 


Eintrittspreis 2 Pf. Billets à 50 Pf. 


vorher bei O. Herrmann, Cigarrenhbla. 


Verein. 


— ABER > 


Zur Vorfeier des Bebu:tötages Seiner 
und zur Feier 


Donnerſtag, den 26. 


im Saale des Viktoria ame 
Mitalieder und deren gartens für die 


gehörige ei wachſene Angebörige. 


zum Haus ſtande 


Vorträge und Tanz. 
8 17 der Vereindſatzungen iſt zu beachten. 
Der Vorſtand. 


Thorner Liedertafel 


Dienftag, den 24. Januar er.: 


Uebungs-Abend. 


Vollzäblig und pünktlich. 836 


 Kaiserbüsten 


lebensgrop und mittel verlauft biligft 


J. Piatkiewiez, 


Bildhauer. 
rn... 
3 Adam Karzmarklewiez we 8 
8 einzige echte altrenommirte 


— Härberei ? 


und Haupt-Etahlissement 


fürchem Reinigung v. Herren- 
u. Damenkleidern ete. 4 


Thorn, nur Gerberstr. 305. 
2 Neben d. Töchterschule u. Bürgerhospital. 


2 
eee 
— —— — 


—.C.Klemt, 


N Jalouſien⸗Fabrik, 
Wünschelburg i.Sehles. 
8 2 6 mal 
neuartig. Holzrol ’ 
Jalouſien u. Rollläden 
Preisblatt gratis. 


0 


für Privatkunden allerorts geſucht. 


Dr. Netau s Selbstbewabruug 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
iehen duch das Verlags⸗Magazin in 
eipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 825 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 


handlung von Walter — 


Ile müssen = 

nugl. Velegrung über Feet. Fark 

Frauenſchuß „O. R. P. leſen. P. Krzbd. 
2 gratis. Lehrr. Buch ſtatt M. 1.80 um 


50 Pf. Berſchloſſen 20 Pfg. meh. 
A. Oschmans, Konstanz. 0 104 


50 Pfund gute ausgewaſchene 


Tischbutter 


pro Woche wird geſucht. Angebote mit ge⸗ 
nauer Preisangabe 
Reitauration Hauptbahnhof. 
Ein noch gut erhaltener 


Milch wagen 
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Schmie demeiſter Fischer, Tuchmacherſtr 
1 Die Gewinnliſte der 
Berliner Pferde Lot⸗ 
terie iſt eingetroffen und liegt 


den Jutereſſenten zur gefl. Ein: 
ſicht . in der Erpeblilon, 


